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EINLEITUNG

Im Zentrum der Bildungseinheit steht der Dokumentarfilm Die Polizei hat sich schuldig gemacht. 
Die Geschichte der Kriminalisierung von Sinti:zze und Rom:nja und der Widerstand dagegen. Er 
gibt Einblicke in die historischen Zusammenhänge der Geschichte der deutschen Polizei und ihr 
Zusammenhang mit dem Nationalismus und rassistischen Praxen. Im Bildungsmaterial wird das 
Thema  Racial Profiling und die damit einhergehende Kriminalisierung aufgegriffen und 
intensiv bearbeitet.

Der Dokumentarfilm 

Der Dokumentarfilm Die Polizei hat sich schuldig gemacht. Die Geschichte der Kriminalisierung 
von Sinti:zze und Rom:nja und der Widerstand dagegen ist 2020 von Isidora Randjelović und 
Olga Gerstenberger konzipiert worden und wurde von der romani Selbstorganisation Romani-
Phen e.V. herausgegeben. 

In 35 Minuten Filmlaufzeit geben  Rom:nja und  Sinti:zze Einblicke in komplexe Polizeige-
schichte, Bürger:innenrechtsarbeit und eigene Erlebnisse. Die daraus resultierende Authentizi-
tät macht den Film zu einem wertvollen Unterrichtsmaterial, das dazu beiträgt, Sinti:zze und 
Rom:nja sichtbar(er) zu machen. Die Protagonistinnen in diesem Film sind die drei Menschen-
rechtlerinnen Anita Awosusi, Ilona Lagrene und Fatima Hartmann. Sie führen durch die vier the-
matischen Schwerpunkte des Dokumentarfilms:  Die Polizei im Nationalsozialismus, Verfolgung 
von Sinti:zze und Rom:nja vor 1933, Kontinuität der Verfolgung nach 1945 und Bleiberechtsbewe-
gung in den 1990er Jahren. 

Die Idee, diesen Dokumentarfilm zu machen, ist im Kontext der Diskussion über rassistische 
Strukturen bei der Polizei entstanden. Mit der Ermordung von George Floyd 2020 durch einen 
Polizisten wurde Polizeigewalt vor allem durch  Schwarze Aktivist:innen in die Öffentlichkeit 
getragen. Die Protestbewegung Black Lives Matter hat weltweite Aufmerksamkeit erregt und 
die Diskussion institutionalisiert. Während Rassismus, Polizeigewalt und Polizeibrutalität in den 
USA stark diskutiert wurde, fehlte es an einer Übertragung der Diskussion auf deutsche Verhält-
nisse. 

Der Dokumentarfilm leistet eine Übertragung der internationalen Diskussion über Polizeige-
walt auf deutsche Verhältnisse. Das Besondere dabei ist nicht nur die Fokussierung auf Sinti:zze 
und Rom:nja, sondern auch die Eigenperspektive. Rom:nja und Sinti:zze teilen in diesem Doku-
mentarfilm ihre Erlebnisse, Gedanken und Gefühle, stellen ihr Wissen bereit und zeigen ihren 
Widerstand.
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Aufbau des Materials

Zeit für die Durchführung 1 Projekttag – (ca. 5,5 Zeitstunden)

Beispielhafte Anbindung  
an die Kompetenzen und 
Inhalte der Kerncurricula in 
den Rahmenlehrplänen für 
die gymnasiale Oberstufe 
für Berlin und Brandenburg

Deutsch ·	 Nationale und kulturelle Identität

Geschichte
·	 Die moderne Welt und ihre Krisen: 	
	 Demokratie und Diktatur
· 	Die bipolare Welt nach 1945

Philosophie

· 	Geschichtlicher, gesellschaftlicher  
	 und anthropologischer  
	 Reflexionsbereich
· 	Sprachphilosophischer und 		
	 erkenntnistheoretischer 			 
	 Reflexionsbereich

Politikwissen-
schaft

· Erschließung von ausgewählten 		
	 Politikfeldern
· 	Bundesrepublik Deutschland heute
	 Europa 

Sozialwissen-
schaften

· 	Individuum, Gesellschaft und 		
	 sozialer Wandel
· 	Recht, Staat und Politik in 			 
	 Deutschland 	 und Europa

Geographie · Europa – Raumstrukturen im Wandel

Recht · Privatrecht
· Öffentliches Recht

Für welche Gruppe ist 
dieses Material konzipiert? Schüler:innen ab 16 Jahren 

Material

Film: Die Polizei hat sich schuldig gemacht. 
Die Geschichte der Kriminalisierung von 
Sinti:zze und Rom:nja und der Widerstand 
dagegen. 
www.youtube.com/watch?v=VShf3i34QiU

Vorbereitung im Raum
· Laptop mit Audioboxen, Beamer oder Smartboard 
· Tafel o. Flipchart
· Pro Kleingruppe ein Tablet

Das Bildungsmaterial kann sowohl im schulischen als auch außerschulischen Bereich genutzt 
werden und wurde für die Umsetzung in Präsenz erstellt. Das Kapitel Das Modul im Distanzunter-
richt bietet zusätzlich einen digitalen Umsetzungsvorschlag an. 

Ausgangspunkt der Bildungseinheit ist der Film Die Polizei hat sich schuldig gemacht. Er wird 
gemeinsam angeschaut und besprochen. Anschließend vertieft die Lerngruppe das Thema in 

https://www.youtube.com/watch?v=VShf3i34QiU
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Kleingruppen. Im Anhang finden sich Kopiervorlagen (K1) für die Lehrkraft/Teamer:in und Ar-
beitsmaterialien (M1-9) für die Lerngruppe. 

Die Bildungsmaterialien sind dreistufig differenziert, was mit ein bis drei Sternen auf dem Mate-
rial kenntlich gemacht ist. Im Anhang finden sich ein Glossar mit den wichtigsten Grundbegrif-
fen, die im Bildungsmaterial benutzt werden. Die Glossarbegriffe sind mit einem  Pfeil ge-
kennzeichnet. 

Für Lehrkräfte/Teamer:innen, die neu im Thema sind, empfiehlt es sich, zuerst das Glossar an-
zuschauen und sich mit den beschriebenen grundlegenden Konzepten und rassismussensiblen 
Begriffen auseinanderzusetzen. Diskriminierende und rassistische Sprechweisen haben sich in 
der Alltagssprache etabliert und ‚normalisiert‘. Diskriminierungs- und rassismuskritische Spra-
che, beispielsweise über die korrekte Verwendung von Selbstbezeichnungen wie Rom:nja und 
Sinti:zze anstelle von Fremdbezeichnungen ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer welt-
offenen Sicht- und Handlungsweise. 

Hierzu empfehlen wir auch einen Blick in die Handreichung von RomaniPhen Gut gemeint ist 
nicht gut gemacht – Kriterien zur Reflexion und Vermeidung von Rassismus gegen Rom*nja und 
Sinti*zze in didaktischem Material und der Unterrichtsplanung. 

Lernziele und Kompetenzen

Racial Profiling ist ein gesamtgesellschaftliches strukturelles Problem, das nicht mit unseren de-
mokratischen Grundwerten vereinbar ist. Die Kultusministerkonferenz (KMK) definiert als eines 
der obersten Bildungsziele, dem sich alle Unterrichtsfächer verpflichten: „[…] junge Menschen 
zu befähigen, sich in der modernen Gesellschaft zu orientieren und politische, gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Fragen und Probleme kompetent zu beurteilen. Dabei sollen sie ermuntert 
werden, für Freiheit, Demokratie, Menschenrechte, Gerechtigkeit, wirtschaftliche Sicherheit 
und Frieden einzutreten“ (KMK o.S.). Schüler:innen für den Themenkomplex Racial Profiling zu 
sensibilisieren, zu motivieren und zu aktivieren, dagegen vorzugehen, ist nicht zuletzt in Hin-
blick auf unsere Ziele schulischer Bildung besonders wichtig. Unser Bildungsmaterial trägt sei-
nen Teil dazu bei, denn Zivilcourage kann erst entstehen, wenn Handlungsoptionen greifbar 
sind. Daraus ableitend ergeben sich folgende Lernziele und Kompetenzen: 
Die Schüler:innen der Lerngruppe …

	� … 	kennen den Begriff Racial Profiling und können die Merkmale benennen.

	� … 	können die Kriminalisierung von rassifizierten Gruppen am Beispiel von 		
	 Sinti:zze und Rom:nja als strukturelles Problem beschreiben.

	� … können den Zusammenhang von Racial Profiling und Kriminalisierung 		
	 beispielhaft erklären. 

	� … 	üben politische Sprach- und Handlungsfähigkeit.

	� …	 erarbeiten Handlungsoptionen, um Racial Profiling widerständig 			
	 entgegenzutreten.

	� …	 können historisch gewachsene Strukturen der Polizeiarbeit, ausgehend 		
	 von unseren demokratischen Grundwerten, beurteilen. 

http://www.romnja-power.de/wp-content/uploads/2021/03/201007_Kriterienraster_Online.pdf
http://www.romnja-power.de/wp-content/uploads/2021/03/201007_Kriterienraster_Online.pdf
http://www.romnja-power.de/wp-content/uploads/2021/03/201007_Kriterienraster_Online.pdf
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Didaktische Hinweise

Der Film zeichnet sich durch seine sehr sachkundige, authentische und benennende Lesart aus. 
Daher werden auch gewaltvolle historische und aktuelle Ereignisse angesprochen. 

Die filmische Darstellung und das Material können in die Erfahrungswelt der Schüler:innen  
hineinsprechen und möglicherweise familiäre oder persönliche Rassismustraumata reaktivieren. 
Daher sollte den Teilnehmenden die Möglichkeit gegeben werden, den Workshop vorzeitig ver-
lassen oder unterbrechen zu dürfen. 

Die Lehrkraft/Teamer:in sollte bei Bedarf auf Beratungsangebote11 verweisen können. Hinwei-
se wie: ‚Passt auf euch auf‘ oder ‚Gebt Bescheid, wenn es euch mit dem Thema nicht gut geht‘, 
sind sehr wichtig für eine sichere Lernatmosphäre. Ebenso wie die Vereinbarung, dass Geteiltes 
in diesem Rahmen verbleibt und nicht herausgetragen wird. Es kann zudem hilfreich sein, mit 
einer:einem zweiten Teamer:in/Lehrkraft als Awareness-Person zu arbeiten und das Modul in 
einem freiwilligen Kontext durchzuführen. 

Wer von eigenen Erlebnissen berichten möchte, sollte die Möglichkeit dazu bekommen, aber 
NICHT aufgefordert werden. Ebenso sind Betroffene von Racial Profiling keine einseitigen Op-
fer und sollten auch nicht als solche angesprochen werden. Im Allgemeinen kann Racial Profi-
ling ein sensibles Thema für alle Beteiligten sein. Die Sicht auf die Polizei ist zum Teil sehr kont-
rovers und emotionsbeladen. Es ist davon auszugehen, dass in durchschnittlichen Lerngruppen 
auch Verwandte von Polizist:innen anwesend sein werden. Es ist möglich, dass diese das vorlie-
gende Material als persönlichen Angriff auf ihre Familie missverstehen. Es geht hier aber nicht 
um einzelne Polizist:innen. Racial Profiling ist ein strukturelles Problem. Die (Re)Produktion von  
 Rassismus sollte natürlich vermieden werden. Ebenso ist zu beachten, dass Rassismus nicht 
erst da beginnt, wo er als solcher gemeint ist! 

Der Film und das Bildungsmaterial sind nach dem Prinzip der Parteilichkeit entstanden, das 
bedeutet Rom:nja und Sinti:zze stehen mit ihren Geschichten, Wünschen und Perspektiven im 
Mittelpunkt. Eine solche Darstellungsweise kann für Einzelne der Dominanzgesellschaft sehr 
ungewohnt sein und es kann zu Abwehrmechanismen kommen, weil sie sich im Material nicht 
‚richtig‘ repräsentiert fühlen. Auch hier gilt der Hinweis, dass Rassismus und Racial Profiling 
strukturelle Probleme sind und es nicht um einzelne  weiße Menschen geht. 

Für diejenigen Lehrkräfte/Teamer:innen, die noch wenig in den Diskurs eingedacht sind, kann 
es hilfreich sein, das Kapitel „Wo stehe ich? Wo stehst du?” - Exkurs für Lehrende/ Multiplika-
tor*innen: Weißsein in fünf Schritten (Seite 109) in der Handreichung: Reimagine Belonging Päd-
agogisches Begleitmaterial zu den Themen Migration, Rassismus, Zugehörigkeit und Identität, 
herausgegeben von der Initiative WINGS & ROOTS, zu lesen.

1	 Eine Beratungsstelle in Berlin für Opfer rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt und Bedrohung und Beratung bei 
Racial Profiling ist Reach out. (https://www.reachoutberlin.de/de/Unsere%20Arbeit/Beratung/)

https://www.cultures-interactive.de/files/publikationen/Flyer%20Broschueren%20Dokumentationen/2016_Wings%20and%20roots_Handreichung-Reimagine-Belonging.web.pdf
https://www.cultures-interactive.de/files/publikationen/Flyer%20Broschueren%20Dokumentationen/2016_Wings%20and%20roots_Handreichung-Reimagine-Belonging.web.pdf
https://www.reachoutberlin.de/de/Unsere%20Arbeit/Beratung/
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SACHANALYSE – RACIAL PROFILING IST
INSTITUTIONELLER RASSISMUS 

Die Geschichte der Kriminalisierung von Sinti:zze und Rom:nja beginnt im ausgehenden Mittel-
alter. Standen Sinti zunächst unter Kaiserlichem Schutz, änderte sich ihre Situation mit dem da-
maligen gesellschaftlichem Umbruch:  Eine mehr oder weniger scharf definierte Gruppe wurde 
mit kriminellen Adjektiven verknüpft, als die ‚Anderen‘ – jene mit dunkler Haut und bösem, de-
linquentem Habitus – beschrieben und aus der Gesellschaft ausgeschlossen. Diese ausschließ-
lich fremdbestimmte Sicht auf Sinti:zze und später auch Rom:nja, führte zu einer zunehmenden 
Rassifizierung. Die rassistische Fremdbezeichnung wurde dabei zu einer polizeilichen Katego-
rie. Im ausgehenden 15. Jhd. wurden in der Folge der kriminalisierenden Ausgrenzung auf den 
Reichstagen von Freiburg und Lindau, den Sinti:zze ihre Rechte entzogen und kurz darauf für 
vogelfrei erklärt. Mit dieser Erklärung hatte jeder das Recht, sie jederzeit zu ermorden. Sinti:zze 
und Rom:nja standen zudem in Verruf, Spione des osmanischen Reichs zu sein. 

In den Zeiten der Inquisition wurden Rom:nja und Sinti:zze auch von der katholischen Kirche 
verfolgt und ermordet. Dies hatte einen wesentlichen Einfluss auf die Wahrnehmung der da-
maligen Gesellschaft, Sinti:zze und Rom:nja wurden rassistisch kriminalisiert. Auch Luther ap-
pellierte, Juden seien genauso wie Rom:nja und Sinti:zze zu behandeln, was nicht nur die Aus-
grenzung dieser Gruppe implizierte, sondern ihr auch die negativen Untugenden unterstellte. 
Generell gibt es auch in dieser Zeit viele Analogien zwischen der Ausgrenzung und Verfolgung 
von Sinti:zze und Juden, dabei war die kirchliche Legitimation des Antisemitismus und des Ras-
sismus gegen Sinti:zze und Rom:nja ein moralischer Passierschein für Schuldzuweisungen und 
Bestrafungsmaßnahmen. Zusammenfassend fand also nach einer fast 100 jährigen Zeit des in-
klusiven Zusammenlebens eine zunehmende, von den Kirchen unterstütze Kriminalisierung von 
Sinti:zze und Rom:nja statt, die in den institutionellen Vorläufern der Polizei strukturell eingewo-
ben wurde. (Opfermann 2007). 

Ab der Mitte des 17.Jahrhunderts wurde die rassistische Erfassung professionalisiert und u.a. 
Listen bei strafverfolgenden Behörden erstellt. In großer Zahl wurden darauf Sinti:zze krimi-
nalisiert.  Mit der Gründung des Deutschen Kaiserreichs wurde diese bis dato fast 300-jährige 
Erfassung und Verfolgung institutionalisiert. 

In der Weimarer Republik wurde die rassistische Erfassung weiter verfeinert und mit rassisti-
scher Theorie untermauert. Während des Nationalsozialismus waren rassistische Erfassungen 
und Racial Profiling bereits fundierte und etablierte Praxis des Polizeiapparats. Um die heute 
noch wirksamen Strukturen, Mechanismen und Auswirkung der Verflechtung von der Institu-
tion Polizei mit medizinischen und wissenschaftlichen Institutionen, dem Straf- und Justizsystem 
sowie des Fürsorgesystems zu verstehen, bedarf es daher immer auch einer Analyse national-
sozialistischer Kontinuitäten. So wurden in der BRD bspw. (vgl. Hintergrundinformationen zum 
Dokumentarfilm) die Landfahrer Zentralen gegründet, überwiegend mit ehemaligen SS-Poli-
zist:nnen besetzt und sich auf Daten aus dem Datensatz der ‚Rassenhygienischen Forschungs-
stelle‘ des Dritten Reichs bezogen. Diese Kontinuität der rassistischen Sonderbehandlung von 
Rom:nja und Sinti:zze, sind z.T. bis heute spürbar (UKA 2021). 
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Racial Profiling, Kriminalisierung und Stigmatisierung von Menschen

Rassismuserfahrungen haben die meisten Menschen in Deutschland nicht als Adressat:innen 
erlebt. Für sie bedeutet Rassismus das Privileg, als ‚normal‘ zu gelten. Diese ‚Rassismuserfah-
rungen auf der anderen Seite‘ drücken sich als Selbstverständlichkeiten und unauffällige Privi-
legien aus (Scharathow 2018). Rassismus und  Diskriminierung sind mit unseren demokrati-
schen Grundwerten unvereinbar, daher ist Racial Profiling gesetzlich verboten. „Erfahrungen 
der Ausgrenzung bei der Suche nach einem Arbeitsplatz oder einer Wohnung, Pöbeleien auf 
der Straße, Erfahrungen mit Racial Profiling oder physische Gewalterfahrungen“ (Jagusch 2016, 
S. 30, Hervorhebung im Original) gehören dennoch zum Alltag vieler in Deutschland leben-
der Menschen. Daraus ergeben sich die Forderungen nach (mehr) Rechtsstaatlichkeit und nach 
einer aktiv(er)en Zivilgesellschaft, die für diese eintritt. 

Racial Profiling stellt Menschen mit von der weißen Dominanzgesellschaft abweichenden Merkma-
len unter Generalverdacht. Das betrifft u.a. Sinti:zze und Rom:nja,  BIPoCs oder Menschen, die als 
muslimischen Glaubens gelesen werden. Die Bundeszentrale für politische Bildung schreibt:

Racial Profiling (rassistische Profilerstellung, auch „Ethnic Profiling“ genannt) 
bezeichnet polizeiliche Maßnahmen und Maßnahmen von anderen Sicher-
heits-, Einwanderungs- und Zollbeamt_innen, wie Identitätskontrollen, Befra-
gungen, Überwachungen, Dursuchungen oder auch Verhaftungen, die nicht 
auf einer konkreten Verdachtsgrundlage oder Gefahr (etwa dem Verhalten 
einer Person oder Gruppe) erfolgen, sondern allein aufgrund von (‚äußeren‘) 
rassifizierten oder ethnisierten Merkmalen – insbesondere Hautfarbe oder 
(vermutete) Religionszugehörigkeit. (Thompson 2020, o.S.)

Getarnt als Schutzmaßnahme und notwendige Sicherheitspraxis ist Racial Profiling eine rassis-
tische Alltagsnormalität und wird von vielen weitgehend unhinterfragt anerkannt. Über sie wird 
definiert, wer als nicht-zugehörig und nicht-Bürger:in gilt und sich dadurch dauerhaft dem Ver-
dacht ausgesetzt sehen muss, illegal, kriminell oder störend zu sein (Wa Baile et al. 2019). 

Es passiert an den Türen zu Nachtclubs, wenn besonders häufig Männer mit Rassismuserfahrungen 
abgelehnt werden. Oder wenn in Parks vor allem nicht-weiße als verdächtig eingestuft werden und 
sich ausweisen müssen. In Berlin dürfen Polizist:innen an kriminalitätsbelasteten Orten z.B. Kottbus-
ser Tor, Görlitzer Park, Ku‘damm, Alexanderplatz, Warschauer Straße etc. auch ohne Strafverdacht 
Menschen kontrollieren, ihre Identität feststellen und persönliche Sachen durchsuchen (§§ 21, 34, 
35 ASOG). In das Raster ‚verdächtiger‘ und damit zu kontrollierender Personen fallen überdurch-
schnittlich viele Menschen, die als männlich, ‚nicht-deutsch‘, jung und einkommensschwach gelesen 
werden. In einem Beitrag vom Vierten Deutschen Fernsehen zum Thema Racial Profiling berichten 
Betroffene, dass sie im Durchschnitt einmal im Monat von der Polizei kontrolliert werden. 

Die Kriminalisierung durch Racial Profiling löst bei Betroffenen oft Scham, das Gefühl von 
Schutzlosigkeit, Angst sowie das Erleben von Gewaltmomenten und das Herabsetzen der eige-
nen Glaubwürdigkeit aus. Betroffene sehen sich in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt und 
möglicherweise anhaltenden psychischen Belastungen und Krisen ausgesetzt. Racial Profiling 
als Teil von Polizeigewalt funktioniert systematisch für ein Sicherheits- und Schutzbedürfnis aus 
der Perspektive einer weißen Dominanzgesellschaft (Thompson 2020).
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Für viele Rom:nja und Sinti:zze ist Racial Profiling eine sich ständig wiederholende psychi-
sche und physische Gewalterfahrung und existentielle Bedrohung. Nicht selten (re-)aktivieren  
Racial-Profiling-Erlebnisse Erinnerungen eines Kollektivtraumas, welches durch die Praktiken 
der Polizei im Nationalsozialismus verursacht wurde. So äußert bspw. die erzählende Stimme 
im Dokumentarfilm, als sie davon berichtet, wie 2015 ein bewaffnetes Polizeiaufgebot in Voll-
montur die Kindergeburtstagsfeier ihrer dreijährigen Enkelin beendete: „In diesem Augenblick 
befand ich mich im Dritten Reich.“ (Min. 1:57). 

Die Gruppe der Sinti:zze und Rom:nja wird bis heute stigmatisiert und kriminalisiert. Narra-
tive, Vorurteile und Glaubenssätze werden oftmals hartnäckig mit dieser Gruppe verknüpft. 
Ein weiteres Beispiel dafür ist, wie die Berliner Polizei in internen Akten eine Verknüpfung von 
Trickdiebstählen mit ethnischer Zugehörigkeit herstellte. Dabei wurden Begriffe wie ‚Roma’, 
‚Sinti’ und die rassistische Fremdbezeichnung gegen Rom:nja und Sinti:zze neben Straftaten 
vermerkt. Ohne eine wissenschaftliche Untersuchung ist nicht erwiesen, ob es sich hier um ei-
nen Einzelfall oder um eine systematische Datenerhebung von Sinti:zze und Rom:nja handelt. In 
jedem Fall ist es jedoch eine Praxis, die auf erschreckende Weise an das Vorgehen der national-
sozialistischen Polizei erinnert (Mayer 2021). Sowohl RomaniPhen als auch der der Dosta-Jah-
resbericht des Roma-Jugendverbandes Amaro Foro kritisieren die illegale Datenerhebung von 
Berliner Jugendämtern scharf. Diese hatten mehrfach einen vermuteten Roma-Hintergrund in 
ihren Akten notiert (rbb 24 2022). 

Erfahrungen von Sinti:zze und Rom:nja mit Racial Profiling

Racial Profiling nachzuweisen ist fast unmöglich. Nach dem Motto ‚Es kann nicht sein, was nicht 
sein darf‘ wird das systematische Vorkommen einer rassistischen Praxis wie Racial Profiling in 
unserer Demokratie oft verharmlost, angezweifelt und/oder geleugnet. Das zeigt sich beispiels-
weise an der Weigerung Racial Profiling innerhalb der Polizei zu untersuchen. Trotz zahlreicher 
Erfahrungsberichte und Beschwerden von Betroffenen stellt Horst Seehofer diese als Einzelfälle 
dar, die keiner Untersuchung bedürfen (Bundesministerium des Inneren und für Heimat 2020). 
Rassistische Polizeigewalt gegenüber Rom:nja und Sinti:zze hat eine lange Tradition, die bis heute 
fortgesetzt wird. Das gesellschaftlich verankerte Misstrauen gegen Sinti:zze und Rom:nja führt 
zu Racial Profiling, Fehlentscheidungen und oftmals zu einer Täter:innen-Opfer-Umkehr, indem 
Straftäter:innen den Schutz bekommen, der Rom:nja und Sinti:zze aufgrund des rassistischen 
Misstrauens verwehrt bleibt. Es gibt zahlreiche Berichte von zusätzlichen Repressalien, wenn ver-
sucht wird, gegen Rassismus vorzugehen. Besonders bei Beschwerden gegen die Polizei kommt 
es häufig zur beschriebenen Täter:innen-Opfer-Umkehr und Betroffene werden, mit der Begrün-
dung der Beamt:innenbeleidigung, mit Geldstrafen sanktioniert. Aufgrund solcher Erfahrungen, 
werden viele Sinti:zze und Rom:nja von einem kontinuierlichen Unsicherheitsgefühl begleitet. 
Diese Gefühle der Unsicherheit und des Ausgeliefertseins erstrecken sich auch auf private Orte 
wie die eigene Wohnung oder das Auto. (UKA 2021).

Rom:nja und Sinti:zze stehen ständig unter dem Generalverdacht, kriminell zu sein. Ein 42-jäh-
riger Sinto aus Freiburg berichtet: „[…] Wir Sinti sind automatisch für die Polizei immer kriminell 
und deshalb gelten die Gesetze für uns nicht; so müssen nicht die Polizisten beweisen [sic!] dass 
wir was gemacht haben, sondern wir [sic!] dass wir es nicht gemacht haben“ (Wald 2021, S. 54). 
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Von Seiten der Polizei kommt es immer wieder auch zu rassistischen Präventionsmaßnahmen ver-
meintlicher gruppenspezifischer Straftaten. Diese erfolgen nicht nur auf Grundlage von tatsäch-
lichen Verdachtsmomenten, sondern auch aufgrund des verankerten rassistischen Misstrauens. 
UKA Perspektivwechsel – Nachholende Gerechtigkeit – Partizipation von 2021, zeigt zahlreiche 
Beispiele dafür auf und interpretiert diese als deutliche Form von Racial Profiling gegen Sinti:zze 
und Rom:nja (UKA 2021). Neben Schilderungen von Racial Profiling, überdurchschnittlich häufi-
gen Kontrollen im Alltag, finden sich ebenso zahlreiche Berichte über Polizeieinsätze mit unver-
hältnismäßig großem Polizeiaufgebot (vgl. den Bericht über die Geburtstagsparty, Filmsequenz 
von Minute 0:55 bis 3:25)

Ohne die von so vielen geforderte empirische Studie zu Racial Profiling innerhalb der Poli-
zei lässt sich der systematische Rassismus der Polizei nicht beweisen. Die Untersuchun-
gen diverser Quellen legen jedoch nahe, dass auch heute Roma oder Sinti und Roma, 
die rassistische Fremdbezeichnung oder der Trick-Term mobile ethnische Minderheit2 
,Begriffe von polizeilicher Relevanz im Kontext bestimmter Straftaten sind. 

Auch dokumentieren die Erhebungen und Befragungen deutlich, dass es fortlau-
fend zu rassistischen Praxen und polizeilicher Gewalt kommt (UKA 2021). Die Unab-
hängige Kommission Antiziganismus hält in ihrem Bericht von 2021 daher fest: „In der 
Summe muss daher von einer kollektiven Erfahrung polizeilichen Rassismus‘ gegen  
Sinti:ze und Rom:nja gesprochen werden“ (S. 242).

Interventionsmöglichkeiten

Racial Profiling ist strafrechtlich kaum zu verfolgen, da immer alternative Verdachtsmerkmale 
(z.B. auffälliger Blickkontakt usw.) als Kontrollanlass genannt werden können. Eine Anlaufstelle 
für Rassismus- und Diskriminierungserfahrung durch die Polizei gibt es nicht. Ebenso wurde 
eine entsprechende Studie zur Untersuchung von Rassismus bei der Polizei abgelehnt. 

Von Racial Profiling betroffene Gruppen sind derzeit auf sich selbst und die Unterstützung ihrer 
Mitbürger:innen angewiesen. Ein Beispiel für eine zivilgesellschaftliches Unterstützungsange-
bot ist die Kampagne für Opfer rassistischer Polizeigewalt (KOP). Sie wird ausschließlich durch 
freiwillige und unentgeltlich arbeitende Aktivist:innen getragen und aktuell in Berlin, Bremen 
und Kiel angeboten.

In einer Racial-Profiling-Situation gibt es verschiedene Möglichkeiten zu reagieren. Sowohl als be-
troffene als auch als beobachtende Person ist es gut, die eigenen Rechte zu kennen! Es gibt nur 
wenige Möglichkeiten, sich als betroffene Person gegen Racial Profiling zu wehren. Vor allem da 
die Gefahr besteht, dass die Polizei ebenfalls Anzeige wegen Beamt:innenbeleidigung erstattet. 
Gerichtlich ist eine rassistische Polizeikontrolle kaum zu beweisen. Dennoch gibt es Möglichkei-
ten, sich zu widersetzen und institutionellem Rassismus widerständig entgegenzutreten. 

2	 Dieser Begriff wurde als Trick-Term eingeführt. Er meint Sinti:zze und Rom:nja, vermeidet dabei aber vermeintlich die 
aufgrund des Datenschutzes verbotene ethnische Erfassung.

https://dserver.bundestag.de/btd/19/303/1930310.pdf
https://kop-berlin.de
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Für Betroffene können Unterstützungsangebote sehr hilfreich und empowernd sein. Auch Pass-
ant:innen haben das Recht, eine Polizeikontrolle zu beobachten und kritische Nachfragen zu 
stellen. Dabei können sie Betroffenen zur Seite stehen oder aktiv intervenieren. In letzterem Fall 
sollte man sich darüber im Klaren sein, dass damit auch ein Risiko eingegangen wird. Darüber 
hinaus kann das eigene Eingreifen auch negative Folgen für die betroffene Person haben. Für 
Passant:innen, die Zeug:innen von Racial Profiling werden, haben Gangway e.V. und Allianz ge-
gen Racial Profiling Handlungsempfehlungen erarbeitet, die Passant:innen Möglichkeiten der 
Intervention aufzeigen (Allianz gegen Racial Profiling 2022, Hinke 2020).



13

Die Polizei hat sich schuldig gemacht | Handreichung 2 | Begleitmaterial zum Dokumentarfilm
Die Polizei hat sich schuldig gemacht - Die Geschichte der Kriminalisierung von Sinti:zze und Rom:nja und der Widerstand dagegen

MODULVERLAUF 

Einstieg: 
Als Einstieg in die Bildungseinheit wird das Lied Zwei Freunde von Duo Z  
abgespielt und der Text als Kopie (M1) ausgeteilt oder über den Beamer 
an der Tafel gezeigt. Es folgt eine mündliche Liedanalyse, die in das The-
ma einführt und in deren Kontext die Selbstbezeichnungen Rom:nja und  
Sinti:zze sowie nicht-Verwendung der rassistischen Fremdbezeichnung (K1) 
besprochen werden. Danach werden die Begriffe Racial Profiling und Krimi-
nalisierung eingeführt und die wechselseitige Beeinflussung erarbeitet. 

Um den Schüler:innen mögliche Unterschiede zu spontanen und reflektierten Positionen 
und Meinungen im Themenkomplex erlebbarer zu machen, eignet sich die Methode der  
Meinungslinie. Dafür wird die Methode zunächst einmal als ein Teilkomplex des Einstiegs durch-
geführt und im Modulabschluss wiederholt. Pro Frage sollten im Einstieg maximal 5 Minuten 
Zeit gegeben und die Diskussion kurzgehalten werden. Im Modulabschluss kann die Diskussion 
mehr Raum einnehmen. 

Mögliche Aussagen für die Meinungslinie:

	� Racial Profiling sind Einzelfälle.

	� Wir brauchen eine Rassismusuntersuchung bei der Polizei.

	� Nur Weiße fühlen sich sicherer, wenn die Polizei anwesend ist.

Racial Profiling – Einzelfall oder strukturelles Problem? Kann als mögliche Leitfrage aus dem Ein-
stieg erarbeitet werden.

Zeitrahmen ca. 45 Minuten

Erarbeitungsphase und Sicherung

In der Erarbeitungsphase wird der Film Die Polizei hat sich schuldig gemacht (35:08 Min) geschaut. 
Anschließend wird der Film im Plenum besprochen und kurz reflektiert (didaktische Hinweise beach-
ten!). Die Statements der Meinungslinie können hier erneut aufgegriffen und thematisiert werden. 
Nach der Filmbesprechung arbeitet die Lerngruppe in Kleingruppen. Jede Kleingruppe bekommt 
ein Arbeitsblatt (M2-9), welches je einen Themenabschnitt des Dokumentarfilms bearbeitet. Die 
Arbeitsblätter sind differenziert auf drei Niveaustufen konzipiert. Nach der Gruppenarbeitsphase 
werden die Ergebnisse im Plenum vorgestellt und besprochen.

Zeitrahmen ca. 4 Zeitstunden.

Zwei Freunde von Duo Z

https://www.youtube.com/watch?v=9iPZ6ya-Qwk&ab_channel=AndreasKettel
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Modulabschluss

In der abschließenden Fazitrunde soll das Modul und das Gelernte noch einmal reflektiert wer-
den. Hierfür wird die Methode der Meinungslinie aus dem Einstieg noch einmal wiederholt. Zu 
den eher allgemeinen Aussagen aus dem Einstiegt sollten jetzt zusätzlich spezifische Aussagen 
ergänzt werden, zu denen sich die Lernenden (erneut) positionieren.

Meinungslinie:

	� Racial Profiling sind Einzelfälle.

	� Wir brauchen eine Rassismusuntersuchung bei der Polizei.

	� Nur Weiße fühlen sich sicherer, wenn die Polizei anwesend ist.

	� Sinti:zze und Rom:nja werden durch Racial Profiling kriminalisiert.

	� Die Polizei hat sich schuldig gemacht.

Zeitrahmen ca. 30 Minuten

Das Modul im Distanzunterricht

Das Modul kann auch digital durchgeführt werden. Neben einem Tool für Webkonferenzen, wie 
z.B. Zoom, Teams, BigBlueButton o.ä., empfehlen wir für die digitale Umsetzung des Moduls 
das Arbeiten mit dem Google-Tool Jamboard. Um es verwenden zu können, ist lediglich ein 
Google-Account für die Gestaltung der Frames notwendig. Nutzbar für die Schüler:innen ist 
es über den jeweiligen Browser (ohne Anmeldung). Im Anschluss an die Bearbeitung kann das 
Jamboard bei Bedarf als PDF heruntergeladen werden. Jamboard ist ein multifunktionales di-
gitales Whiteboard und Präsentationsdisplay. Es kann im Browser genutzt werden oder als App 
im Google Playstore heruntergeladen werden. Das Jamboard kann um beliebig viele Frames 
(Seiten) erweitert werden, ähnlich einer PowerPoint-Präsentation. Das Besondere an Jamboard 
ist, dass es von verschiedenen Nutzer:innen gleichzeitig in Echtzeit bearbeitet werden kann. 
Damit wird es zu einem idealen Tool für die digitale Durchführung des Moduls.  

Die Lehrkraft/Teamer:in kann einzelne Frames vorbereiten und über einen Link diese mit den 
Schüler:innen teilen. In Breakout-Sessions können in Gruppen auf einzelnen Frames des Jambo-
ards die Aufgaben gemeinsam erarbeitet werden. 

Die Positionierung zu den im Einstieg und Modulabschluss gestellten Fragen kann entweder 
ebenfalls digital erfolgen, indem auf einen Frame eine Linie gezogen wird und die Schüler:in-
nen Haftnotizen mit ihrem Namen darauf positionieren. Oder es kann auf die Ampelmethode 
zurückgegriffen werden. Dafür reagieren die Personen der Lerngruppe mit Ampelkarten auf 
die Aussagen: grüne Karte – ich stimme zu, gelbe Karte – ich bin mir unsicher, rote Karte – ich 
stimme nicht zu.
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MATERIAL 

Rom:nja und Sinti:zze sowie nicht-Verwendung der rassistischen 
Fremdbezeichnung

Wer sind eigentlich Sinti:zze und Rom:nja? 

Rom:nja und Sinti:zze leben seit dem 14./15. Jahrhundert im deutschsprachigen Raum. Dabei 
kamen Sinti:zze bereits vor 600 Jahren nach Deutschland und haben meistens einen deutschen 
Pass. Ab dem 18. Jahrhundert migrierten auch Rom:nja in die deutschsprachigen Gebiete.  
Daher wird im deutschsprachigen Raum die Selbstbezeichnung Rom:nja und Sinti:zze genutzt. 
Romanes ist sowohl die Bezeichnung der Sprache der Sinti:zze als auch für die der Rom:nja. 
Beide Sprachen werden durch das Minderheitenschutzgesetz besonders gefördert, da sie vom 
Aussterben bedroht sind. Die Sprachen stammen aus dem Sanskrit, weshalb gesichert ist, dass 
Rom:nja vor ca. 1000 Jahren in Nordindien gelebt haben. Eine eigene Religion haben Sinti:zze 
und Rom:nja nicht, sie sind Mitglieder verschiedener Religionen oder Konfessionen, wie es bei 
der Mehrheitsgesellschaft ebenfalls der Fall ist. Gemeinsam ist jedoch allen Gruppen, dass sie 
seit Jahrhunderten von der Gesellschaft ausgegrenzt und mit Diskriminierungen und Rassismus 
konfrontiert werden, aber trotzdem ihre eigenen Sprachen bewahren konnten.

Was ist das Problem mit dem Wort Zigeuner?

Der Begriff wurde durch die gesamte Geschichte der Rom:nja und Sinti:zze zu ihrer Verfolgung 
benutzt. Menschen wurden mit dem Begriff erfasst und später ermordet. Es wurden Gesetze 
erlassen, die ihnen das Leben unmöglich machten. Dabei ist der o.g. Begriff keine Eigenbe-
zeichnung. Bei dem ersten internationalen Romani-Kongress 1971 wurde Roma als international 
anerkannte Selbstbezeichnung aller Romani-Gruppen gewählt und die rassistische Fremdbe-
zeichnung als solche abgelehnt. Aus Respekt sollten  Gadjé auf die Verwendung verzichten!

Warum nutzen einige Sinti:zze und Rom:nja die rassistische Fremdbezeichnung für 
sich selbst?

Es gibt verschiedene Gründe, warum die Fremdbezeichnung auch heute noch als Selbstbezeich-
nung genutzt wird. Viele Gadjé verknüpfen sie oftmals immer noch so eng mit den Gruppen der 
Rom:nja und Sinti:zze, dass sie ohne die Fremdbezeichnung nicht wissen, um wen es geht. Also 
wird aus der Not der Unwissenheit des Gegenübers auf die Fremdbezeichnung zurückgegrif-
fen. Ein anderes Motiv kann sein, skandalieren zu wollen und Täter:innensprache bewusst als 
Anklage zu benutzen, wie es beispielsweise Duo Z machten. Das sind Prozesse der Wiederan-
eignung. Die Mehrheit aller Sinti:zze und Rom:nja sind gegen den rassistischen Begriff.

K1
K1
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Duo Z – Zwei Freunde (Veröffentlicht 1981)		

M1

Abb. 1: Von Mörderhand mit staatlicher Gewalt, wurden die Freunde ganz einfach abgeknallt.

Es waren zwei Freunde wie Brüder so fest
Der eine hatte zwei Kleine im Nest,
der andere hatte einen klitzekleinen Sohn,
einen Sohn, einen klitzekleinen Sohn.

Es sollte eine schöne Taufe sein.
Sie fuhr‘n zum Einkauf in die Stadt hinein.
Ein Fest soll‘s sein in Saus und Braus,
doch es wurde ein Trauerfest daraus.

Von Mörderhand mit staatlicher Gewalt,
wurden die Freunde ganz einfach abgeknallt.
Eine große Tat wurd‘ da vollbracht,
zwei junge Väter – umgebracht.

Ihr festlicher Anzug durch Polizistenhand
wurde für sie zum Totengewand.
Sie wussten nicht warum, sie hatten nichts getan,
als sie mit ‘nem Bullen Streit bekam‘.

Der zog seine Waffe voller Machtgefühl,
Jeder Schuss traf ganz genau sein Ziel.
Zigeuner erschießen, das Risiko ist klein.
Der Bulle kriegt `n Orden, so solls sein.

Die ehrenwerte Zeitung stellt‘s natürlich anders dar!
Kein Mensch erfuhr die Wahrheit, wie es damals wirklich 
war
Durch Mörderhand mit staatlicher Gewalt
wurden beide dienstlich abgeknallt!

Das ist nun schon alles ein paar Jahre her.
Auf den Gräbern der Freunde wachsen keine Blumen mehr
Der klitzekleine Sohn ist jetzt ein Mann,
sehr oft denkt er zurück, wie es begann…

Durch Mörderhand mit staatlicher Gewalt
wurden die Freunde ganz einfach abgeknallt!
Eine große Tat wurd‘ da vollbracht:
ein paar Zigeuner um ihr Glück gebracht!	

Die Musikgruppe Duo Z besteht aus Rudko Kawczynski und Tornado Rosenberg. Im Lieder- 
macherstil der 60er und 70er Jahre thematisieren sie in ihren oft zynischen Texten die Diskrimi-
nierung der Rom:nja und Sinti:zze und die nicht-Anerkennung des Völkermordes (Gress 2018). 

Hinweis:
In dem Lied Zwei Freunde nutzen Duo Z mehrfach die rassistische Fremdbezeichnung für Sinti:zze 
und Rom:nja, die seit Jahrhunderten verwendet wird. In seiner Verwendung ist der Begriff stets mit 
Konzepten von Minderwertigkeit verbunden. Viele Rom:nja und Sinti:zze lehnen ihn daher ab. 
Die Selbstbezeichnung mit der rassistische Fremdbezeichnung von Sinti:zze und Rom:nja sollte in 
keinem Fall  missverstanden werden, diesen Begriff auch als Gadjé zu verwenden!
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Gruppenarbeit A: Die Kindergeburtstagsparty 
Filmsequenz von Minute 0:55 bis 3:25

Aufgaben zum Film
1.	 Die erzählende Stimme berichtet, wie die Kindergeburtstagsparty ihrer Enkelin 2015, von 	
	 bewaffneten Polizist:innen gestürmt und beendet wurde. Beschreibe in Stichpunkten das 	
	 Verhalten der Polizei.

Aufgaben nach dem Film
2.	Du warst zu Gast auf der Geburtstagsfeier. Als du abends im Bett liegst, erzählst du deinen 	
	 Eltern von der Geburtstagsfeier. Schreibe eine kurze Version deiner Erlebnisse
	 (Achte bei der Erzählung deiner Person darauf, auch ihre Gefühle und Gedanken in der Situation  
	 zu beschreiben).

3.	Recherchiere im Internet, wie man sich als Passant:in bei Racial Profiling verhalten kann. 
	 Halte die Ergebnisse auf einem Plakat fest. 

	 Folgende Internetseiten können Dir bei deiner Recherche helfen.

M2

M2

Was tun als Opfer 
oder Zeug:in von 
Polizeigewalt?!

Allianz gegen Racial 
Profiling

Umgang mit 
“Racial Profiling” – 
für Betroffene und 
Zeug:innen

Was darf die 
Polizei? Was darf 
sie nicht?

https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://www.stop-racial-profiling.ch/de/know-your-rights/polizeikontrolle-was-tun/ 
https://www.stop-racial-profiling.ch/de/know-your-rights/polizeikontrolle-was-tun/ 
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
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Gruppenarbeit B: Die Kindergeburtstagsparty 
Filmsequenz von Minute 0:55 bis 3:25

Aufgaben nach dem Film
1.	 Stell dir vor, du wärst ein:e Nachbar:in und hast beobachtet, wie eine Gruppe bewaffneter  
	 Polizist:innen die Geburtstagsfeier nebenan beendet. Wie hättest du dich in dieser Situation  
	 verhalten? 

2.	Als die erzählende Stimme von dem Polizeiaufgebot spricht, das die Geburtstagsfeier ihrer 
	 Enkelin beendet hat, sagt sie in Minute 1:57: „In diesem Augenblick befand ich mich im  
	 Dritten Reich“. Erkläre die Aussage in Stichpunkten.

3.	Beurteile stichpunktartig, ob das Polizeiverhalten ein Beispiel für Racial Profiling darstellt. 

4.	Recherchiere im Internet, wie man sich als betroffene Person bei Racial Profiling verhalten  
	 kann. Halte die Ergebnisse auf einem Plakat fest. 

	 Folgende Internetseiten können Dir bei deiner Recherche helfen.

M3M4.1

Was tun als Opfer 
oder Zeug:in von 
Polizeigewalt?!

Allianz gegen Racial 
Profiling

Umgang mit 
“Racial Profiling” – 
für Betroffene und 
Zeug:innen

Was darf die 
Polizei? Was darf 
sie nicht?

M3

https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://kop-berlin.de/schritte-gegen-polizeigewalt
https://www.stop-racial-profiling.ch/de/know-your-rights/polizeikontrolle-was-tun/ 
https://www.stop-racial-profiling.ch/de/know-your-rights/polizeikontrolle-was-tun/ 
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://gangway.de/umgang-mit-racial-profiling/
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
https://kop-berlin.de/was-darf-die-polizei-was-darf-sie-nicht
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Gruppenarbeit C: Die Polizei im Nationalsozialismus
Filmsequenz von Minute 3:25 bis 9:40

Aufgabe zum Film
1.	 Das Reichskriminalpolizeiamt (RKPA) – Amt V – war dafür verantwortlich, Sinti:zze und 
	 Rom:nja zu registrieren. Nenne die Daten und Merkmale, die auf den Gesundheitsämtern 
	 von den Rom:nja und Sinti:zze erfasst wurden.

Aufgaben nach dem Film
2.	Beschreibe, wie die ‚Rassenhygienische Forschungsstelle‘ die Grundlage für das 
	 Racial Profiling in der NS-Diktatur schuf.

3.	Die Abbildung auf M4.2 zeigt einen Teil des Reichssicherheitshauptamtes, welches sowohl 
	 legislative (Gesetzgebung) als auch exekutive (ausführende Gewalt) und judikative (Recht-
	 sprechung) Kompetenzen innehatte. Es gab also keine Gewaltenteilung, wie heutzutage. 
	 Erkläre in Stichpunkten, wie durch die Zusammenarbeit der Ämter II, IV und V die Ermordung 
	 von Millionen Menschen im Nationalsozialismus organisiert und durch die fehlende Ge-
	 waltenteilung erleichtert wurde.

4.	Stellt dir vor, du bist Influencer:in. Recherchiere zu Racial Profiling in der heutigen Zeit und 
	 verfasse einen Social-Media-Beitrag zum Thema (z.B. ein kurzes Insta-Video oder einen 
	 Twitter-Text). 

M4.1
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M4.2

Das Reichshauptamt (RSHA) war eines von 12 SS-Hauptämtern im Nationalsozialismus, und die zentrale Repres-
sionsapparat der NS-Diktatur. Es hatte insgesamt 7 Referate (Amt I-VII) mit weiteren Unterabteilungen. Staats- 
und Parteiaufgaben waren im RSHA, welches zugleich Ministerialbehörde und SS-Hauptamt war eng verbunden. 
Auch innenpolitisch verfügte das RSHA über umfassende Vollmachten. Es bereitete eigene Befehle vor und führte 
diese auch aus. Dabei konnten eigens erteilte Befehle und Zielvorgaben nach eigenen Vorstellungen in der Praxis 
noch erweitern und im Sinne des Nationalsozialismus radikalisiert werden.

Quellen: RomaniPhen e.V. (2020): Die Polizei hat sich schuldig gemacht - Die Geschichte der Kriminalisierung von Sinti:zze und 
Rom:nja und der Widerstand dagegen. URL: https://www.youtube.com/watch?v=VShf3i34QiU&t=266s (Stand 25.04.2022).
„Reichssicherheitshauptamt “ (2022): In: Wikipedia – Die freie Enzyklopädie. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.
php?title=Reichssicherheitshauptamt&oldid=221271932 (Stand: 25.04.2022). 

https://www.youtube.com/watch?v=VShf3i34QiU&t=266s
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Reichssicherheitshauptamt&oldid=221271932
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Reichssicherheitshauptamt&oldid=221271932
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Gruppenarbeit D: Verfolgung von Sinti:zze und Rom:nja vor 1933
Filmsequenz von Minute 9:41 bis 12:30

Aufgaben nach dem Film
1.	 Die Kernthese des Kriminologen Cesare Lombroso ist die Annahme der/des geborenen 
	 Verbrecher:in. Lombroso ist damit Begründer der polizeilichen Tradition, die äußere 
	 Erscheinung von Menschen als Grundlage für Verdächtigungen und Vorverurteilungen zu nutzen.
	
	 a)	 Erläutere die Auswirkung dieser Kontrolltechnik auf die öffentliche Wahrnehmung 
		  von Rom:nja und Sinti:zze.

	 b)	 Lombroso hat mit seiner Theorie die Grundlage für rassistische Praxis des Racial Profiling 
		  geschaffen. Nimm Stellung zu dieser Aussage

2.	Polizeikontrolle. Kenne Deine Rechte! Racial Profiling 
	
	 a)	 Recherchiere, wie du in einer rassistischen Polizeikontrolle reagieren 
		  kannst. Was sind deine Rechte? 	
		  Halte deine Ergebnisse in Stichpunkten fest.

		  Fallbeispiel:
		  Möglichkeit I: Schreibe ausgehend von dem Beispiel auf M5.2 mögliche selbstbewusste  
		  Reaktionen der Betroffenen auf, die ihre Rechte kennen.  Achte darauf, keine rassistische  
		  Sprache zu verwenden!

		  Möglichkeit II: Setzt das Fallbeispiel auf M5.2 in einem Mini-Forumtheater um und über-
		  legt in der Gruppe mögliche selbstbewusste Reaktionen der Betroffenen, die ihre Rechte
 		  kennen.  Achtet darauf, keine rassistische Sprache zu verwenden!

Das Mini-Forumtheater sollte von einer erfahrenen Person angeleitet werden.

M5.1
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Polizeikontrolle im Park

Irgendwo in Deutschland. Es ist Samstag, die Sonne scheint und es sind fast 30 Grad. Zahlreiche 
Menschen tummeln sich in den Parks, grillen, spielen, trinken und genießen das Wochenende. 
Zwei junge Teenager of Color sitzen auf einer Parkbank. Sie trinken Bier, rauchen Zigaretten und 
unterhalten sich lachend. Zwischen ihnen auf der Bank liegt eine schwarze Sporttasche. Langsam 
fährt ein Polizeiauto durch den Park. Als es anhält, steigen vier Polizist:innen aus und kommen auf 
die Teenager zu.

Polizist:in 1	 (Überhöflicher Tonfall): Schönen guten Tag. Können Sie sich ausweisen?

Polizist:in 2 	 Haben Sie Drogen konsumiert? Was ist da in Ihrer Zigarette? Wie viele Biere 
			   haben Sie schon getrunken? Gibt’s bei Ihnen was zu feiern? Wie lange sitzen 
			   Sie denn hier schon?

Polizist:in 1 	 (Wechselt in einen unhöflichen Tonfall): Was befindet sich in euren Taschen? 
			   Bei uns sind Meldungen eingegangen, dass in diesem Park vermehrt Wertsachen 
			   gestohlen werden. Leute wie euch kennen wir doch! Her mit den Taschen!

Polizist:in 3 	 (Plötzlich schreit der ein:e Polizist:in los) Aufstehen! Hände über den Kopf und 
			   umdrehen!  (drohend) Wenn du nicht kooperierst, nehmen wir ich fest. 
			   (Polizist:in 4 fordert per Funk bereits Verstärkung an. Alle anwesenden Polizist:innen 
			   nehmen eine alarmbereite Haltung ein).

Kurze Zeit später kommen zwei Mannschaftswagen. Die zwei Teenager werden abgeführt. 

Kurzbeschreibung: Forumtheater 
Eine kleine Gruppe inszeniert brennpunktartig eine oder mehrere Szenen 
zu einem Konflikt. Die szenische Darstellung wird dem Publikum vorgestellt. 
Die:Der Protagonist:in reagiert zunächst auf ‚gewohnte‘ Weise. Im Anschluss 
an die Präsentation bringt sich das Publikum ein und probiert Lösungen bzw. 
alternative Handlungsoptionen für den gezeigten Konflikt aus. Verändert 
werden kann dabei nur das Verhalten der Teenager, nicht das Verhalten der 
Polizist:innen, diese reagieren nur auf die Teenager. 

In der Version eines Mini-Forumtheaters fungieren je nach Gruppengröße die 
Gruppenmitglieder sowohl als Darstellende, als auch als Publikum. Bei der 
Ergebnispräsentation am Ende der Gruppenarbeitsphase, können die eman-
zipierten, alternativen Handlungsoption von den anderen Gruppen ergänzt 
werden.

M5.2
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Gruppenarbeit E: Verfolgung von Sinti:zze und Rom:nja vor 1933
Filmsequenz von Minute 9:41 bis 12:30

Aufgaben zum Film

1.	 1899 wurde die Münchener Zentralstelle gegründet.
	 a)	 Nenne die Personen und Eckdaten, welche von der Münchener Zentralstelle erfasst wurden.

	 b)	 Wie viele Personendaten wurden bis 1905 registriert?

Aufgaben nach dem Film

2.	Polizeikontrolle. Kenne deine Rechte! Racial Profiling 
	 Recherchiere, wie du in einer rassistischen Polizeikontrolle reagieren kannst. 		
	 Was sind deine Rechte? – Halte deine Ergebnisse fest.

Fallbeispiel:
	 Möglichkeit I: Schreibe ausgehend von den Beispielen auf M6.2 mögliche selbstbewusste 
	 Reaktionen der Betroffenen, die ihre Rechte kennen.  Achte darauf, keine rassistische Sprache 
	 zu verwenden!

	 Möglichkeit II: Setzt das Fallbeispiel von M6.2 in einem Mini-Forumtheater um und überlegt 
	 in der Gruppe mögliche selbstbewusste Reaktionen der Betroffenen, die ihre Rechte kennen.  
	 Achtet darauf keine rassistische Sprache zu verwenden!

Das Mini-Forumtheater sollte von einer erfahrenen Person angeleitet werden.

M6.1
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Polizeikontrolle im Zug

Es sind Sommerferien. Die kleine Maria fährt mit ihren Eltern von Köln nach Berlin, um ihre Oma zu 
besuchen. Maria hat blonde Haare und strahlend blaue Augen. Ihre Mutter ist weiß, ihr Vater nicht. 
Maria quengelt, dass sie Hunger hat. Ihr Vater nimmt sie an die Hand und sie gehen Richtung Spei-
sewagen. Weil Maria bei zu viel Aufregung manchmal noch in die Hose macht, soll sie auf dem Weg 
noch einmal auf die Toilette gehen. Maria hasst es, auf Toilette zu gehen und fängt an zu weinen 
und sich zu beschweren. Zur gleichen Zeit gehen zwei Bundepolizist:innen durch den Zug. Aus der 
Ferne sehen sie Marias Vater mit der heulenden Maria an der Hand. Sofort beschleunigen sie ihre 
Schritte und rufen schon von Weitem…

Polizist:in 1	 (aufgeregt und unhöflich): 
			   Hey! Hey, Du da mit dem Kind! Was machst Du mit der Kleinen? 
Polizist:in 1 	 (aggressiv und in Alarmbereitschaft zu Marias Vater): 
			   Fresse halten und weg von dem Kind!
Polizist:in 2 	 (beugt sich runter und spricht sehr freundlich und ruhig zu Maria): 
			   Hallo Kleine, wie heißt du denn? Hat der Mann dir wehgetan? 
			   Wo sind denn deine Eltern?

(Möglicher Verlauf) Polizei 1 hält Marias Vater fest, Polizei 2 geht mit Maria weg um vermeintlich 
ihre Eltern zu suchen. Maria verstummt vor Angst

Polizist:in 1: 	 Hast Du ein Zugticket? Hast Du Ausweispapiere? 

(Möglicher Verlauf: Marias Vater zeigt seinen Ausweis und erklärt, dass sein Ticket an seinem 
Sitzplatz liegt.)

Polizist:in 1: 	 Na dann geh mal vor. Immer schön langsam und Hände da, wo ich sie sehen kann.
			   Am Platz angekommen sitzt die weinende Maria bei ihrer verstörten Mutter. Die 
			   Situation klärt sich auf, als alle beteiligten ihre Tickets vorzeigen und die drei sich 
			   sie als Familie ausweisen können. 
Polizist:in 2 	 (nur) zu Marias Mutter gewandt: 
			   Tut uns leid mit der Verwechselung. Aber Sie wissen ja, wie manche von diesen
	  		  Ausländern sind. Ich sag immer: Lieber einmal zu oft kontrollieren als einmal zu 
			   wenig. Schönen Tag noch. Beide gehen.

Kurzbeschreibung: Forumtheater 
Eine kleine Gruppe inszeniert brennpunktartig eine oder mehrere Szenen zu einem Kon-
flikt. Die szenische Darstellung wird dem Publikum vorgestellt. Die:Der Protagonist:in 
reagiert zunächst auf ‚gewohnte‘ Weise. Im Anschluss an die Präsentation bringt sich das 
Publikum ein und probiert Lösungen bzw. alternative Handlungsoptionen für den gezeig-
ten Konflikt aus. Verändert werden kann dabei nur das Verhalten der Familie/des Vaters, 
nicht das Verhalten der Polizist:innen, diese reagieren nur auf die Familie/den Vater. 
In der Version eines Mini-Forumtheaters fungieren je nach Gruppengröße die Gruppenmit-
glieder sowohl als Darstellende, als auch als Publikum. Bei der Ergebnispräsentation am 
Ende der Gruppenarbeitsphase, können die emanzipierten, alternativen Handlungsoption 
von den anderen Gruppen ergänzt werden.

M6.2
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Gruppenarbeit F: Kontinuität der Verfolgung nach 1945
Filmsequenz von Minute 12:30 bis 20:24

Aufgaben nach dem Film
1.	 Ilona Lagrene erzählt im Film, wie viele der überlebenden Sinti:zze und Rom:nja nach 
	 Kriegsende und Befreiung aus den Konzentrationslagern zurück in ihre Heimat Deutschland 
	 kehrten. Sie sagt: „Aber für sie [Rom:nja und Sinti:zze] gab es keine Stunde Null“ 
	 (Minute 13:00).
	 Erkläre diese Aussage und beziehe Stellung.

2.	„Zweite Verfolgung“ oder die Nicht-Entschädigung
	 Der Text M7.2 Widergutmachung ist aus einem Stadtrundgang mit dem Titel Gestern mit 
	 den Augen von Heute sehen. Iosif hat für das Roma Informationszentrum mit 15 Jahren 
	 diesen Text verfasst. Lies den Text und diskutiere die Fragen in deiner Gruppe.

	 a)	 Bei der Nicht-Entschädigung hat Petra Rosenberg, die Tochter Otto Rosenbergs, auch 
		  den Begriff der „zweiten Verfolgung“ geprägt – Was ist damit gemeint?

	 b)	 Iosif spricht von BRD-Nazis. Diskutiere den Begriff und erkläre die Aussage.

	 c)	 Wie hätte damals eine Wiedergutmachung aussehen können? Und wie könnte heute 
		  gehandelt werden um die zweite Verfolgung ‚wieder gut zu machen‘?

3.	1973 fand in Deutschland die erste Demonstration der Sinti:zze statt. 
	 a)	 Besprich in deiner Gruppe den Anlass der Demonstration.

	 b)	 Stell dir vor, du würdest auf diese Demonstration gehen. Entwirf einen oder mehrere 
		  Demonstrationsbanner, die Du auf der Demonstration getragen hättest.  

M7.1
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Wiedergutmachung

„Es geht um die Rom:nja und Sinti:zze, die in der Zeit des Nationalsozialismus gestorben sind. 
Man gab erst 1986 den Leuten, die überlebt haben, eine Wiedergutmachung. Dabei handelte 
es sich, um ein bisschen Geld, das von den Nazis gegeben wurde. Die Nazis in der BRD, woll-
ten nicht mal das machen. Die BRD-Nazis haben gesagt, dass die Rom:nja und Sinti:zze selbst 
schuld sind, dass sie in KZ‘s kamen. Die BRD-Nazis haben die Rom:nja und Sinti:zze als „asozial 
und als kriminell“ bezeichnet. Obwohl die Rom:nja und Sinti:zze das gar nicht waren.

Ganz viele Rom:nja und Sinti:zze aber, haben um Wiedergutmachung gekämpft. Einer von 
denen war Otto Rosenberg mit seiner großen Familie. Otto Rosenberg, seine Familie und die 
anderen, haben 10 Jahre dafür gekämpft. Erst nach 10 Jahren waren die BRD-Nazis, damit ein-
verstanden, dass es eine Wiedergutmachung geben sollte... Jetzt eine Frage: Was meint ihr, wie 
viele Briefe hat die Familie Rosenberg in diesen 10 Jahren, hin und her geschickt? Es wurden 
genau 264 Briefe, in einer Akte hin und her geschickt.

Es hat aber trotzdem nichts wiedergutgemacht. Stellt euch mal vor, eure Familie wird getötet. 
Gott behüte. Und nur ihr habt überlebt. Dann kommen die Leute, die eure Familie getötet ha-
ben und geben euch ein bisschen Geld als „Wiedergutmachung“. Würde das für euch etwas 
wiedergutmachen?... Also für mich nicht. Für die Rom:nja und Sinti:zze, die es bekommen ha-
ben, hat auch nicht alles wiedergutgemacht. Kann ich persönlich verstehen. Die BRD-Nazis aber 
dachten, jetzt ist alles wieder gut. Dabei war es ganz und gar nicht wieder gut.“

Der 15-jährige Iosif 
im Rahmen des Stadtrundganges

 „Gestern Mit den Augen von heute sehen“ 
für das Rroma Informations Centrum E.V.

M7.2
M7.2
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Gruppenarbeit G: Bleiberechtsbewegung in den 1990er Jahren
Filmsequenz von Minute 20:25 bis 31:25

Aufgaben zum Film
1.	 Rudko Kawczinsky beschreibt einen zyklischen Verlauf der Ausgrenzung und Vertreibung 
	 von Sinti:zze und Rom:nja in vier Schritten. 
	 a)	 Skizziere ein Schaubild zu diesem Kreislauf. 

	 b)	 Beschreibe und begründe, an welchem Punkt dieser Kreislauf aufgebrochen werden kann.

	 c)	 Wähle eines der beiden Lieder aus und fasse die Kernaussagen des Liedes zusammen. 
		  Setze diese im Anschluss in Beziehung zum zyklischen Verlauf der Ausgrenzung von 
		  Rom:nja und Sinti:zze.

Sag Wohin Solln Wir Denn 
Gehn von Duo Z (1981)

Sicheres Herkunftsland von 
Gipsy Mafia (2016).

M8
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Gruppenarbeit H: Bleiberechtsbewegung in den 1990er Jahren
Filmsequenz von Minute 20:25 bis 31:25

Aufgabe nach dem Film

Du bist Journalist:in und hast die Polizeirazzia in Köln am 13. April 1995 begleitet und anschlie-
ßend aufgearbeitet. Die Aktivistin Fatima Hartman lädt Dich ein, einen kurzen Bericht für ihre 
Radiosendung zu dem Polizeieinsatz zu verfassen. 
(Nimm deinen Beitrag gerne als Audiodatei auf.)

Folgende Fragen können dir bei der Erarbeitung deines Radiobeitrags helfen:
	� Von wem wurde die Razzia angeordnet und weshalb?

	� Wie groß war das Polizeiaufgebot bei der Razzia?

	� Wer und wie viele wurden abgeführt? Was passierte mit ihnen?

	� Wem wurde die Schuld für diese Razzia gegeben?

	� Gibt es Parallelen zwischen dem Verhalten der Polizei 1995 und dem Verhalten 
der Polizei im Nationalsozialismus gegenüber den Sinti:zze und Rom:nja? 
Wenn ja, welche?

	� Gibt es Merkmale von Racial Profiling? Wenn ja, welche?

	� Handelt es sich bei der geschilderten Situation um Rassismus gegen Rom:nja 
und Sinti:zze? Wenn ja, begründe. 

M9
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GLOSSAR

 BIPoC – Der Begriff steht für Black, Indigenous, People of Color und ist eine politische 
Selbstbezeichnung für Menschen mit Rassismuserfahrungen, die sich solidarisch miteinander 
verhalten.

 Diskriminierung - Der Begriff beschreibt ein komplexes soziales Unterscheidungsphäno-
men, bei dem bestimmte Gruppen der Gesellschaft benachteiligt und herabgewürdigt werden.  
Individuen oder Gruppen werden aufgrund von Merkmalen, wie Hautfarbe, Gesundheit, Alter, 
Klasse, Geschlecht etc. benachteiligt und ausgegrenzt. Dadurch haben sie bspw. eingeschränk-
teren Zugang zum Bildungssystem, schlechtere Chancen auf dem Wohnungs- und Arbeitsmarkt 
oder eingeschränkte Möglichkeiten zur Teilhabe an der Gesellschaft. Durch das Grundgesetzt 
Art. 3 sowie das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) ist rechtlich geregelt, welche Dis-
kriminierungsdimensionen strafrechtlich geschützt sind (IDA 2022).

 Gadjé – Der Begriff bezeichnet nicht-Rom:nja/ nicht-Sinti:zze. 

 Manuschengromarepen – der Begriff stammt aus dem Romanes und bedeutet „Men-
schen Ermordung“ und es bezeichnet den Genozid der Nationalsozialist:innen an Sinti:zze und 
Rom:nja Wir benutzen die Begriffe  Samudaripen,  Manuschengromarepen und  Porajmos 
abwechselnd.

  Porajmos – Bedeutet auf Romanes „das Verschlingen“ und ist ein Begriff, der von Romani-
Gruppen genutzt wird, um die Verbrechen der Nationalsozialisten an Rom:nja und Sinti:zze zu 
bezeichnen (UCTV 2014, Landesverein der Sinti und Roma in Hamburg e.V. o. D.). Wir benutzen 
die Begriffe  Samudaripen,  Manuschengromarepen und  Porajmos abwechselnd.

 Racial Profiling - auch rassistische Profilerstellung genannt, bezeichnet „polizeiliche Maß-
nahmen und Maßnahmen von anderen Sicherheits-, Einwanderungs- und Zollbeamt_innen, wie 
Identitätskontrollen, Befragungen, Überwachungen, Dursuchungen oder auch Verhaftungen, 
die nicht auf einer konkreten Verdachtsgrundlage oder Gefahr (etwa dem Verhalten einer Per-
son oder Gruppe) erfolgen, sondern allein aufgrund von (‚äußeren‘) rassifizierten oder ethni-
sierten Merkmalen – insbesondere Hautfarbe oder (vermutete) Religionszugehörigkeit.” (Thom-
pson 2020, o.S.)

 Rassismus gegen Sinti:zze und Rom:nja  - Wir verstehen darunter „eine historisch gewach-
sene Gewalt, die auf die Psyche und die Körper von Romani-Subjekten einwirkt und Lebenser-
schwernisse, Verletzungen und Krankheiten, verkürzte Lebenserwartung bis hin zum Tod ver-
ursacht. Diese Gewalt schließt Rom*nja individuell und/oder kollektiv und in Verschränkung mit 
weiteren gesellschaftlichen Platzierungen wie Klasse, Gender, Sex, religiöser Zugehörigkeit von 
materiellen, finanziellen sowie symbolischen Ressourcen und von gesellschaftlicher Anerken-
nung und struktureller Teilhabe aus.“ (Randjelović 2016).

 Rom:nja und Sinti:zze (Roma und Sinti) – Diese kollektive Selbstbezeichnung bezieht sich 
auf den deutschsprachigen Raum. Dabei ist zu beachten, dass Rom:nja und Sinti:zze unter-
schiedliche Gruppen sind. (Council of Europe 2021, Randjelović 2019).
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 Rom:nja/Roma – Die international anerkannte Selbstbezeichnung aller Romani-Gruppen. 
Bei dem ersten internationalen Romani-Kongress 1971 wurde Roma als Eigenbezeichnung ge-
wählt (Council of Europe 2021, Randjelović 2019). 

Männlich Weiblich Gegendert

Singular   Rom  Romni

Plural   Roma  Romnja   Rom:nja

 Samudaripen - Bedeutet auf Romanes „Ermordung von allen“ und ist ein Begriff, der von 
vielen Romani-Gruppen genutzt wird, um die Verbrechen der Nationalsozialisten an Rom:nja 
und Sinti:zze zu bezeichnen (Radio La Benevolencija HTF et al. 2015). Wir benutzen die Begriffe 
 Samudaripen,  Manuschengromarepen und  Porajmos abwechselnd. 

 Schwarz - ist eine politische Selbstbezeichnung, die als Widerstandskonzept Schwarzer 
Menschen entwickelt worden ist und die daher auch adjektivisch großgeschrieben wird. Es soll 
darauf aufmerksam gemacht werden, dass es sich beim Schwarzsein nicht um ein biologisches 
Attribut handelt, sondern um eine politische Realität und Identität. Schwarzsein ist damit eine 
Erfahrung und Lebensrealität. 

 Sinti:zze – Sinti:zze leben seit 600 Jahren in Deutschland und haben einen deutschen Pass 
(Council of Europe 2021, Randjelović 2019).

Männlich Weiblich Gegendert

Singular   Sinto   Sintizza

Plural   Sinti   Sintizze   Sinti:zze

 weiß – ist eine Bezeichnung für Menschen ohne Rassismuserfahrung. Sie soll markieren, was 
die unhinterfragte Norm ist. Es wird kursiv geschrieben, um zu verdeutlichen, dass es sich um 
ein gesellschaftliche Konstruktion handelt.

 Zigeuner/rassistische Fremdbezeichnung – rassistische Fremdbezeichnung für Sinti:zze 
und Rom:nja, die seit Jahrhunderten verwendet wird. In ihrer Verwendung ist sie stets mit Kon-
zepten von Minderwertigkeit verbunden. Die Fremdbezeichnung wird von den meisten Rom:nja 
und Sinti:zze abgelehnt, nicht nur, weil sie von außen kommt und mit rassistischen Bildern ver-
knüpft ist, sondern auch, weil sie im Samudaripen Benutzung fand. Sinti:zze und Rom:nja wur-
den im  Porajmos mit einem „Z“ markiert, danach stand eine Nummer; dies ersetzte in der Zeit 
im Konzentrationslager ihre Namen. Im Jahr 1971, auf dem ersten internationalen Romani-Kon-
gress nahe London, beschlossen verschiedene Vertreter von Romani-Selbstorganisationen die 
Ablehnung dieser Fremdbezeichnung und die Nutzung des eigenen Begriffes Roma zur Selbst-
bezeichnung (Randjelović 2019).  
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